
HNUunNsSCH und Erfolgen], sondern zugleich eine SCH icht. Dennoch läßt sehen,
sehr geschickt ausgewählte Dokumentation, heute tun muß, w as möglich ist, damit das
die die wichtigsten Stellungnahmen 11 Wort- Unmögliche VO  5 heute das Mögliche von
laut bringt. (Besonders rfreulich, darin auch MOISCH wird (vgl. 87) In ıner Zeıit, 1n
das Studiendokument der Kommissıon für derStagnation und Restauration auch die öku-
Glauben un! Kirchenverfassung des ÖOkume- menische Bewegung ähmen drohen, Ikann
nischen ates 1mM Wortlaut finden.) dieses lebendige Zeugnis Mut, Vertrauen und

Gotthard Fuchs, Unster Inspiration für heute und INOISCH geben. Der
katholische Leser hat hier auch die Gelegen-
heit, eine csehr bedeutsame calvinistische Stel-Marc Boegner, Ein Leben tür die Okumene lungnahme den heutigen EntwicklungenErınnerungen un:! Ausblicke, Verlag 0SE:

Knecht, Frankfurt am Maın Evangelisches und Krisen innerhalb der einzelnen Kontes-
siıonen kennenzulernen. Dabei wird 11N-Verlagswerk Stuttgart 1970
Iner miıt ıner Haltung konfrontiert, die

Es geht heute darum, das zwischenkirchliche icht über Probleme hinweggehen, sondern
Bemühen ıW  3 christliche Einheit icht 11U1 sich tür deren Lösung einsetzen will Der SC-
den „Spezialkommandos“ überlassen, bieterische Ruf ZUT Einheit ist 1n diesem
sej]en profilierte Theologenkommissionen Buch unüberhörbar. Christine Gleixner, Wien
der engagierte Stoßtrupps, sondern dieses
Anliegen als eın selbstverständliches Element
1ın die gesamte Seelsorge aufzunehmen und Die Bedeutung des Judentumsmöglichst vielen Menschen nahezubringen. für die Kirche
DIies mufß geschehen 1m Geist der Liebe. '10-
leranz genuügt icht. Augustinus lehrte bereits: ohannes Qesterreicher, DIie . Wiederentdek-
„Durch die Liebe kommt 1NAan ZUTX Wahr- kung des Judentums durch die Kirche, KYT10S
heit“, un! der Apostel empfiehlt uns, „die Verlag, Meitingen 1971
Wahrheit ın Liebe sagen“. DiIie Liebe ruft ohannes Oesterreicher, Der Baum und dieauch nach Einheit (vgl. Die Autobio-
graphie des VOT kurzem verstorbenen refor- Wurzel. Israels Erbe Anspruch die 'hri-

StCN, Verlag Herder Freiburg Basel Wıenmılerten Pftarrers arc Boegner, der iıne der 1968ma{isgebenden Persönlichkeiten der Reformier-
ten Kirche Frankreichs Uun: des Weltkirchen- Die Judenerklärung des IL Vatikanums GIs
rTates und Beobachter des IL Vatikanums War  p achteten manche als kärglich, andere VeEeI-
kann hiertür ıne reiche Lehrschule der Ge- zeichneten s1e durch volkstümliche Interpre-
schichte se1n. Wir . erleben mi1ıt Boegner den tatıonen, un! wieder andere ermutete hin-
Weg VO:  - der Weltmissionskonterenz VO:  5 ter ihr e1in verstecktes missionarisches An-
Edinburgh 1910) his nach dem IL Vatika- griffskonzept. Jahrestag der Promul-
U: Für ihn ist Okumene 1m letzten weder gatıon dieser Erklärung rechnet ohannes
en intellektuelles System der eine geschlos- Oesterreicher, Direktor des Ns  es für JU-
SCHC Lehre, noch ıne institutionelle Größe, disch-christliche Studien der Seton-Hall
sondern ıne Bewegung, 1ın der der Geist Universität, USA, mit diesen Fehlinterpreta-
Christi se1ine Kirche ZUTI sichtbaren Verwirk- tionen aAb und versucht 1n seiner, diesem

1inenlichung ihrer Einheit treibt. Gerade das Ver- Buch wiedergegebenen Ansprache,
flochtensein mıt den konkreten geschichtli- uecn Zugang dieser Konzilsaussage
chen Umständen und Persönlichkeiten die- finden. Es geht dabei auch auftf die rabbinische
SCS Jahrhunderts älßt die Abhängigkeit der Denkart eın un:! ze1g! konkrete Möglichkeiten
ökumenischen Bewegung VO:  5 vielen icht- für ınen theologischen Austausch und für
theologischen Faktoren erkennen. ıne gegenseıt1ige Befruchtung jüdischer und
Der Autor gibt 1n seinem gewiß persönlich christlicher Interpreten des Heilsgeschehens.
gefärbten Bericht einen inblick 1n die großen Jacob Petuchowski, Professor für rabbini-
Etappen des bisher zurückgelegten eges un:' sche Studien und jüdische Theologie, eschei-
verhehlt dabei auch die bitteren Enttäuschun- nıgt iın seinem höchst bedeutsamen Geleit-
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wWwoOort dem u!  E, hier eine weitherzige und christliche!] „Botschaft des Judentums“ 17)
tiet menschliche „Deu der Judenerklä- Die gebotenen Intormationen en  en

rung“ geben. Gleichzeitig beschreibt CI, icht NUuI der Bibel, sondern (erfreulicher-
wıe en und Christen die Hoffnung auf weise) auch anderen jüdischen Quellen;
eiıne koöommende Welt miteinander teilen und übrigen wird icht NUuTr informiert, sondern
dennoch die Gegenwart grundlegend verschie- vornehmlich interpretiert, eindrucksvoll,; VOT[I-

den bewerten. Das „Anno Domini” der hfri- sichtig und zuverlässig Ikompetente Fachleute
sten 1sSt das „Anno Mundi“ der en” haben das Manuskript VOI der Drucklegung
will Movement“ bringt hier keine Lösung. eingesehen; vgl 198) wWenn auch sCH
Eine „Zusammenschau“ wIıie die esterrTel- der Fülle des verarbeiteten aterials mit
chers ist ber eın Schritt VOrwaärts auf dem notwendiger (Ver)kürzung der exegetischen
Weg ıner christlichen Theologie des Ju- und historischen Schwierigkeiten z das
dentums, die hoffentlich eine üdische Theo- Judentum geht urück u. A, „auf die Beru-

tung des Abraham, 7irka 17'  S Chl' ® 3 derlogie des Christentums herausfordern wird.
] hies ist eın Bedürtfnis der Stunde. das „Blutzeugnis für den Ott Israels“ der
Einem ähnlichen Anliegen dient das etwas Juden Alexandriens, Chr.) Die ürze
ältere Buch ÖOesterteichers ber Israels Erbe der Argumentation hat andererseits den Vor-
1n dem die ugen der Christen durch den teil, daß dem initeressierten Laien, den
alttestamentlichen Reichtum Glauben der das Buch wohl gedacht ist (im Teil 111 wWeI-

Kirche öffnen sucht. Die zentralen The- den die wichtigsten Fachausdrücke lexikon-
menkreise „Gott chöpfung Mensch”, ar erläutert), auf knappem RKaum eın SOI$-
„Sünde Vergebung Erlösung“, „Bund fältig ditferenziertes Bild des Judentums ZU

eit Jesu un! der Urkirche vermittelt wird.Cnade Gottesvolk“, „Eıin Königreich VO:  D

Priestern“, „Die Verheißung der Neuheit“ Klischeevorstellungen VOoO  - den bornierten
(u. das NeCue Paschamahl)} und „Tod Auf- Juden, die auf einen politischen Messias fi-

Kiert, die Sendung Jesu icht erkannten, Verstehung Der Tag Jahwes“ werden
Hand heilsgeschichtlich relevanter Aspekte den heuchlerischen Pharisäern, VO)  - der Schuld
durchleuchtet un! die Verbundenheit des Al- der en „CGottesmor d werden abge-
ten und des Neuen estamentes aufgezeigt. baut, die vieltältigen, das Land, eIusa“-
So ist dieses Buch für Katecheten, Prediger lem und den Tempel kreisenden Erwartun-“
und Erwachsenenbildner gleichermaßen werTrt- gen und eschatologischen Hoffnungen aufge-

und ihren Gemeinsamkeiten undvoll, da s1e insbesondere durch das reichere
Angebot Schriftlesungen dem Alten Gegensätzlichkeiten sowochl mit christlichen
Testament der uen Perikopenordnung Vorstellungen, als auch mıit der aktuellen

Situation des Staates Israel ontrontiert. Da-der iturgie aufgerüufen sind, sich mit aktuel-
len pastoralen Fragen, die Si|  D dem Ver- bei kommen alle wichtigen neutestamentli-
hältnis des Alten und Neuen "Testamentes chen tellen mit antijüdischer olemik Zur

ergeben, auseinanderzusetzen. Sprache. Sie werden icht relativiert oder
Christine Gleixner, Wien weggewischt, ber doch nach attung, eit

und Situation ihrer Entstehung befragt, O
das Maß ihrer Verbindlichkeit präzisieren.Clemens Thoma, Kirche aus en und Hei- die neutestamentliche Polemik icht$s

den. Biblische nf{ormationen ber das Ver:- mit Antısemitismus hat (90), ätte
hältnis der Kirche Judentum (Konfron- dabei noch eu  er herausgestellt werden
tatıonen, Heft 8), Verlag Herder, Wien können. Das 1mMm „Antisemitismus“” mit-
Freiburg Basel 1970 schwingende rassische Element fehlt 1

Neuen Testament. macht aber ınen CI-Der nha dieses uches wird durch ütel
und Untertitel 90088 ungeNauU gede Mit der en Unterschied aus ob die Juden-
„Kirche aus Juden und Heiden“ meint Thoma feindschaft theologisch-religiöse, politisch-öko-

nomische oder eben rassische Wurzeln hat.die Verpflichtung der Kirche Zur Anerken-
des Judentums als Träger 5  > Verhei- So gesehen die na  olgende Kirchen-

Bßungen und das Hinhören auf die (auch geschichte das Verhältnis zwischen en und
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Christen viel mehr elasten als die des Lebens auch kirchen- und ideo-
testamentlichen Schriften. logiekritischen Aussagen, Ba Uellen
„Die heutige Kirche ist Ü, a. deshalb ıne bergs Darlegung ber die Paradorxie der Er-
einsame und verarmte Kirche, und viele ihrer füllung des esetzes durch seine Autfhebung,
Theologen befinden sich ande 18s0- die den Übergang 1nem u  J umanen
lierung und Stagnation, weil weithin VCI- Zustand bildet. Ahnliches für die CHNauc,
gESSCH wurde, daiß jede Gemeinschaft VO  - dem Forschungsstand entsprechende
Christusjüngern der einen Kirche aus Ju Exegese der biblischen exte, des ogmas
den und Heiden entgegenwachsen mu“ (16) und der 1r  en Praxis; an bei
Wenn das stimmt, wird noch viel Unkennt- Neumann die berechtigte Tage, ob die adi-
nıs un: Interesselosigkeit bezug auf (GOt- kalität der Bergpredigt überhaupt esetzlich
tes Eigentumsvolk (Ex 19, ausgeräumt WEeTI- verankert werden kann z Ehescheidung]);
den müssen. Thomas Buch kann dabei (auch oder Schierses Überlegungen, icht
für die Vorbereitung VO.  5 Predigt un! ate- NUuX die charismatisch-prophetische Verkündi-
ese] gute Dienste eisten. der Kirche ihrer Eftizienz zZzu

TINS Dassmann, Bonn messen ist, sondern ZENAUSO die der Amits-
äager; ähnli: auch Blanks schartfe Kri1-

der Verabsolutierung der dogmatisier-
Der „pProexistente‘‘ Christus ten Wahrheit (der Orthodoxie]), der CN-
der Bergpredigt ber das evangeliumsgemäße Wahrheitskri-

terıum der rechten Praxıs (der Orthopraxie)Die Humanität Jesu 1 Spiegel der Bergpre- wieder viel stärker Bedeutung gewinnendigt, hrsg. VO!]  - Müssle (Pfeiffer-Werk- müsse.er 98]), München 1971 Einige negative Aspekte lassen sich jedo
Das Buch stellt eine Sammlung Von Süd- nicht verschweigen: manche Autoren erklä-
westiunk gehaltenen Vorträgen verschiedener Ich Sätze der Bergpredigt losgelöst Aus dem
Autoren dar. Sie wollen der Tage nachge- Kontext des Wirkens Jesu; damit
hen, ob die Bergpredigt ZU1 Lösung des werden diese ZUIH1 bloßen Appell tür größere
unserer eit dringendsten Problemes der humane nstrengungen, ohne daß deutlich
Humanisierung unNnNsecIer Welt noch {WAas gemacht wird, 2us welchen Kräften das MÖg-beizutragen hat. In diesem Sinne ist der sein soll. Solcher mıit der Berg-
Titel des Buches rogramm. Das privatistische predigt dürtte kaum noch sach- und
Verständnis der Bergpredigt, als Ge- 1J1er Jesus-gerecht se1n, da Jesu Humanität
sinnungsethik CLWa, trıtt damit Zzurüs ZU- DUr seinem Gottesdienst resultiert. Die
gunsten ihrer gesellschaftlichen und gesell- Vorträge VOoNn Schneider und der beiden
chaftskritischen Bedeutung, wobei jedoch der Sartorys häuten das „Anschauungsmaterial“
Änspruch den einzelnen seinem DCI- sehr un: sich A Jange el auf,
sönlichen Lebensbereich 3  —A ausgeklammert etw.: beim Thema „Beten“ mit Bittpro-
wird z dem Vortrag VO.:  } Walter zessionen U, a., bei „AGlück“ mıiıt Warenhaus-
Nach der Art, wıe die Bergpredigt ausgelegt diebstählen und Konsumabhängigkeit, bei
und auf heutige Situationen angewandt „Richten“ mıiıt dem Lebach- und anderen Pro-
wird, W1e auch nach der sa|  en Qualität ZESSCNH ; solche Vertahren verhindern die Kon-
sind die Beiträge unterschiedlich, wıe 6S bei SO zentration auf das Unerhörte Uun:! Anstoß-
verschiedenen Autoren auch Ni:  eolo- erregende der Bergpredigt. ufts Ganze BC-
geCn icht anders erwarten 1st. Das sehen vermindern jedoch die Schönheitsftfeh-
trägt 10}44 ZU' Reiz des Buches bei. TOtZ- ler den Wert des ammelbän:  ens icht.
dem gibt was wI1ie eine durchgehend Dieser Wert liegt nicht O einer uUnNn-
gleichbleibende Oonzeption die soziale Di:- antechtbaren Erklärung der Bergpredigt als
ension un! die anthropologische Sicht vielmehr der ÄAnregung für den Leser, sich
1m Unterschied bloß theologischen bie- selbst auf die Suche nach der verborgenen
ten immer den Ansatz Auslegung der Aktualität der Bergpredigt machen.
Bergpredigt. Die Beziehung auf das Konkrete Maria Kassel, Münster
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